
Südecke sind nicht gewölbt, sondern zeigen tiefe hölzerne

Cassettendecken mit Unterzügen. Die farbige Decoration der-

selben ist; jedoch grob und ohne Werth. Dafür zeichnen sich

diese Räume durch hohe gemalte Friese zwischen den Fenster-

sturzen und der Decke aus, Jünglinge darstellend, die bunt-

gewirkte Teppiche zurückschlagen, hinter welchen weite Land-

schaften sichtbar werden.

Die Thüren sind im ganzen Hauptgeschofs unter einander

gleich in Gröfse und Profilirung. Sie entsprechen den beiden

kleinen Thüren, welche im Durchschnitt No. 27 zu sehen

sind, und sie tragen auf dem Friese das Wappen der Vitelli

an flatternden Bändern aufgehängt.

Es kann nicht geleugnet werden, dafs für glänzende

Festlichkeiten die Disposition des Hauptgeschosses eine zu-

sammenhängende Kette schöner Räume darbot, und wohl

mögen sich bei solchen Gelegenheiten aufser dem empfind-

lichen Mangel eines Vorplatzes an der Treppe die Fehler der

Anlage sehr wenig fühlbar gemacht haben. Die Vernach-

läfsigung einer passenden Corridorverbindung findet man in

jenen Zeiten zu häufig in den Häusern der Grolsen, als dafs

man daraus diesem Palast einen besonderen Vorwurf machen

dürfte. Einem geschulten Architekten würde ohne Zweifel

die gezwungene mitten zwischen die Festsäle eingeklemmte

Anlage der dunklen kleinen Hülfstreppe und des sich anschlie-

(senden Verbindungsganges gar zu kümmerlich erschienen

sein, und er eine bessere Lösung einer zweiten Verbindung

mit dem Erdgeschols gesucht haben. Am meisten aber leidet

durch die demFestgepränge allesAndere

opfernde Raumordnung des Hauptge- |]

schosses das oberste Stockwerk, wel- i i

ches durch den durchgehenden Saal in

zwei Theile gerissen wird, von welchen

zwar der kleinere einen bequemen Zu- E

gang durch die Haupttreppe behält, die ANBUELIENUAEREN

gröfsere Abtheilung aber nur durch

die dunkle enge Nebentreppe vom Erd-

geschofs aus erreicht werden kann.

Von den Details der Architektur

wird das Facadensystem No.26, dessen

zopfige Fensterbekrönungen in Cittä di

Castello als seltene Beispiele dastehen,

und der Durchschnitt No. 27 eine ge-

nügende Anschauung geben. Wir fügen

aus dem Innern noch in No. 28 die

Details der Pfeiler in der Durchfahrt

hinzu, die sich durch reicheres Orna- De: eatre

ment und sorgfältig gezeichnete Profi- fahrt des palazzo Vitelli

lirung hervorthun. a porta 8. Egidio.

 

   

Se

ij        
    

I al)

  

   
|

_
u

z
ale
f

/l

—_

20

 
III

Von der äufseren Architektur ist in No. 29. noch eines

der grolsen Portale dargestellt worden, nicht allein, weil das-

selbe durch seinen wuchtigen Aufbau für die Erscheinung

dieses Palastes von grofsem Gewicht ist, sondern noch mehr,

weil wir in ihm den Typus einer an vielen Häusern in Cittä

di Castello sich vorfindenden originellen Portalausstattung

dem Leser vorführen müssen.
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No. 29. Portal des palazzo Vitelli a porta S. Egidio zu Citt& di Castello.

Bei dem ganzen Bau hat man die architektonischen Glie-

der, besonders auch das kräftige nur zu dicht über den ober-

sten Fenstern sitzende Hauptgesims aus peperino gearbeitet,

die Wandflächen aber einfach geputzt.

Nördlich schliefst sich in der ganzen Breite des Palastes

ein gepflasterter länglich rechteckiger Hof an, an seinen beiden

Schmalseiten von Grotten und Wasserkünsten begrenzt. Seit-

wärts davon, an der nahen Stadtmauer erhebt sich ein künst-

lich aus dem Ausschachtungsmaterial der Kellerräume oder

vielleicht des Stadtgrabens aufgeworfener Hügel, den herrliche

immergrüne Eichen beschatten. Weiter rückwärts dehnt sich

der grofse vordere Ziergarten aus, von dem Hofe durch eine

niedrige Brüstungsmauer geschieden. Auf diesen folgt hinter

einer architektonisch freilich wenig glücklich ausgebildeten

Mauer, an welcher zwischen Pilasterstellungen Arcadenbögen

und Nischen abwechseln, ein zweiter Garten. Im Hinter-

grunde endlich steigt das Terrain so an, dafs man mittelst

einer Treppe zu dem äufsersten Theile des Grundstücks auf-

steigt, auf welchem neben einem kleinen Gärtchen der soge-

nannte palazzino erbaut ist.

Der palazzino ist ein zierliches kleines Lusthaus, welches

in anmuthiger Lage über der hohen Stadtmauer emporragt,

und eine freie Aussicht über die grünen Gefilde des breiten

Thals und die nahen Gebirgsketten genielst. Dieses reizende

kleine Gebäude, ungeachtet seines langgedehnten schmalen

Grundrisses von wirkungsvoll malerischem Aufbau, bedarf

in
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No. 30. Aufrifs des sogenannten palazzino beim palazzo Vitelli a porta $. Egidio zu Cittäa di Castello.


